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indern concurrenzpflichtig ſind, welche die Bl für Rechtsanw. Bd 4, P 100 und
die adm Prax 1862, verneinen, bejaht der Herr Verfaſſer 188 —224),
und wir ſtehen hierin auf ſeiner Seite. In der rage, ob ein patronus Sim-
plex, der von der 12355 keine irgendwelche Einkünfte bezieht, für gewöhnliche
Concurrenzfälle baupflichtig ſei, der Herr Verfaſſer auf dem Stan  Unkte
Dr. 53 und Permaneder ), welche dieſe rage verneinen. Ebenſo m der rage,
ob der patronus simplex bei Neubauten oder dieſen gleichkommenden aupt⸗
reparaturen ſich der Baupflicht durch Aufgeben de Patronates entziehen könne,
eine rage, Permaneder bejaht Dr Uhrig bezeichnet unter Berufung auf eine
Entſcheidung der ongreg. Conéeil. vom 15 September 1827 beide Antworten für
unrichtig.“ Q geh der Herr Verfaſſer 6 86. dem oberſtrichterlichen
Erkenntnis vom Februar 1873 Uleibe, welches unter Berufung auf das Tri-
dentinum behauptet, daſs die Baupflicht infolge von Incorporation nur eine ſe
cundäre

＋* ſei Und bis 3 einem gewiſſen Grade mit Recht, denn die Incorporationen
ſtammen aus der Zeit 9.—16 Jahrhunderte, demnach muſs auch die Laſt,
we  E auf den Incorporationen ruht, nach dem vortridentiniſchen, nicht nach dem
tridentiniſchen Rechte beurtheilt werden. nd nach dem vortridentiniſchen E  E,
behauptet der Verfaſſer, gibt 6 eine 29  pr keine ſeeundäre Baulaſt, olglich
ſei auch die Baulaſt infolge der Incorporation eine 7.*  pr Wenn die incor⸗
porierende Dignität oder Corporation Vermögen der incorporierten
oder Pfründe ſich genommen hat, dann geben wir dem Herrn Verfaſſer Recht;
bei den incorporierten Pfründen Ird das ogar die ege ſein, dem Vicarius
wurde ULr die COngrua SuUstentatio belaſſen, alles andere Vermögen nahm die
incorporierende Corporation ich, Ind darum dieſe und hat noch ihr
Rechtsnachfolger die 2.  pr  Le aula ſolchen Pfründengebäuden. Dagegen den
Kirchen wurde Ungeachtet der Incorporation gewöhnlich ein, enn auch kleiner,
El des Vermögens elaſſen, welcher den Zweck atte, das Kirchengebäude baulich
5 unterhalten und die Auslagen für den Gottesdienſt 5 heſtreiten. Und In dieſem
Falle iſt die Qu infolge von Incorporation nicht eine primäre, ſondern
eine ſeeundäre.

Das Vorſtehende möge dem Herrn Verfaſſer die Ueberzeugun ver.  —

chaffen, daſs wir ſein Buch und mit großem Ntereſſe durchgeſehen
aben, ſo daſs das Lob, das wir emſelben penden, ein wohlbegründetes iſt
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17 Geſchi des Inſtituts der Pfarrviſitation in

Deutſchland von Dir Max ungg, Domcapitular, päpſtl Geheim  2  —
kämmerer und kgl Lycealprofeſſor un Bamberg Kempten 1888

Dieſes Schriftchen von Seiten iſt mit großer Mühe und emſigem
Fleiße geſchrieben und iſt ehr geeignet, die Pfarrviſitation un ihrer Bedeutung
erſcheinen zu laſſen Wird ſie tn ihrer Wichtigkeit erkannt, dann ird ſie
auch un richtiger Eetſe vorgenommen und dann iſt ſie ein ittel zur Ver
beſſerung des moraliſchen Zuſtandes der Pfarreien. Wir bedauern EeS ſehr,
daſs zuweilen die Viſitation des Pfründevermögens durch Decane oder
Nachbarspfarrer als loß Formalität behandelt wird; dadurch werden
manchmal bedauerliche inge möglich, und der i nimmt daraus, daſs
die Viſitationen von Seite der geiſtlichen Perſonen nicht mit der nöthigen
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Strenge vorgenommen werden, Veranlaſſung, die Nothwendigkeit der welt
en Aufſicht auf das Pfründe und Kirchenvermögen abzuleiten. Bei aller
Brüderlichkeit können und ſollen die geiſtlichen Viſitatoren ihre Sache
nehmen. Das bezweckt offenbar obiges —  —  chriftchen

Straubing Bayern Präſes Eduard Stingl.
18) „Katholiſche Flugſchriften zur Wehr und Lehr“.

Verlag der GermaniaAlctiendruckerei 3U Berlin C, Stralauerſtraße 25.
Es iſt ern anerkennungswertes Verdienſt des genannten Verlages, eine

Lanze 3u hrechen für die Evangeliſchen un In ebenſo gehäſſiger wie
lügenhafter eiſe entſtellten Lehren, Vorſchriften und Gebräuche der Kirche
Roms In Form von Flugſchriften, deren Preis trotz des Umfanges einer
jeden von 4.— ogen und des vorzüglichſten nha  12 ſich nur auf
A kry ſtellt, ird Red und Antwort geſtanden auf die anti⸗
katholiſchen Tractätlein, dte von den proteſtantiſchen Sionswächtern In Maſſe
zur Verdächtigung der katholiſchen Kirche Unter dem Beifall aller Elemente
des radicalſten Unglaubens und Antichriſtenthums ausgehen und un alle
Kreiſe der Bevölkerung eingeſchmuggelt werden.

Gewi gilt, je, In unſern Tagen die Mahnung des großen Görres
mit ſeinem prophetiſchen Blick 77  Ie Gegenwart gebiete peremptoriſch, daſs wir
uns miteinander vertragen“. ber „ES kann der Ruhigſte nicht R rteden eben,
enn S dem böſen Nachbar nicht gefällt“. Als böſer Nachbar entpuppt ich Unter
der Loſung „Kamp gegen Rom bis zur Vernichtung“ vor aller Welt der van.
geliſche Bund, deſſen Namen ein wahrer Hohn auf das Evangelium des Friedens
iſt Sucht doch den von einen eigenen Vätern als ein politiſches und nationales
Unglück ſtigmatiſierten und aufgegebenen Culturkampf M anderer Geſtalt fort
Uſetzen und bedient ſich dazu der Unchriſtlichen Waffen der Lüge, der ung
und der wildeſten Hetze in phleten, Vereinsreden und Thümpelmanniſchen
Schauſpielen zur Entfeſſelung des proteſtantiſchen Fanatismus. nd dazu ſoll der
Angegriffene ſchweigen? mit verſchränkten Armen aſtehen und wehr. und ehrloszuſchauen? Nein! Er muſs wie die Iſraeliten beim Tempelbau mit der einen
Hand eun auf Stein fügen, amit das Heiligthum in ſeiner vieder
erſtehe und nit der ndern das Schwert ühren, mM Altar und Herd, Hirt und
erde vertheidigen gegen die feindlichen, argliſtigen Aus⸗ und Ueberfälle ins
heilige Glaubensgebiet. ud das geſchieht mn den Flugſchriften: „Luther und die
Ehe“ „der offene Brie de evangeliſchen Bundes an die katholiſchen Biſchöfe“
beleuchtet von 1e und „das Chriſtusbild im St Petersdom“ von Lütke.

Wer ſich gründlich Über die laxe, proteſtantiſche Eheauffaſſung, wie ſie ſich
In der Geſtattung der Doppelehe des Landgrafen Philipp von Heſſen dur Luther
zeigt und über den heiligen ſacramentalen Charakter der Ehe n der katholiſchenKirche unterri  en will, der leſe die claſſiſche Abfertigung, wie ſie der ſchlagfertigeerfaſſer der erſten Flugſchri dem heſſiſchen Oberconſiſtorium ertheilt. In der
zweiten Flugſchri lernen wir Gottlieb als wohlgerüſteten Polemiker erſten Ranges
kennen. Wir erfahren durch ihn, 3u welcher Höhe der Vollkommenheit die katholiſcheRechtfertigungslehre, E.  E innere Heiligung verlangt, führen vermag; ber
auch velcher Tiefe ſittlicher Verworfenheit der Fidueialglaube allein, der bloß
All zuzudecken hat, en conſequenten Anhänger desſelben fortreißen kann. nd
5  war ird die Beleuchtung dieſes Fundamentalgegenſatzes eboten mittelſt Aeußer⸗
Uungen proteſtantiſcher Theologen, denen gegenüber die Wortfechter vom evan.
geliſchen Bund verſtummen müſſen, weil 10 die Pfeile us dem olze ihres eigenenWaldes geſchnitzt ind In der dritten Flugſchrift, „das Chriſtusbild im Sti Peters⸗


